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von Berlin u a wobei der Betrieb wäh- 
_ rend der Leipziger Mefle bereits fo günftige Er- 
_ gebnifle gebracht hat, daß der Ausbau weiterer 
_ Strecken in rag gezogen wird. Auch in USA 

foll auf Grund der deutichen Erfahrungen eine 
Entfernung von mehreren 100 Kilometern durdı 
die neue Verkehrsart überbrückt werden. 

Unfere beiden Bilder zeigen oben die Fernfeh- 
{prechftelle in Berlin an der Hardenberg-, Ece 
Kant-Straße. Das untere Bild zeigt die entipre- 
chende Stelle im Poftamt am Auguftus-Platz in 


Leipzig. Aufnahmen: Reichspoftminifterium, Bildftelle. 
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Wintertagung des europäilchen Rundfunks 


Der Rundiunk mit der Hörerentwicklung zufrieden. — Prüfung 
der Wellenverteilung. — Neue europäifche Auslandsiendungen. 


Die Union Internationale de Radiodiffufion, eine Vereinigung, 
die alle europäifchen Rundfunkorganifationen umfaßt, hielt in 
der letzten Februarwoche in Paris ihre Wintertagung ab. 29 euro- 
päifdıe Rundfunkgefellfchaften, ferner 14 Pofiverwaltungen Euro- 
pas, 2 Mitglieder des Internationalen Telegraphenvereins in Bern 
fowie ein Vertreter des Völkerbundes als Beobachter nahmen 
daran teil. Außerdem waren 7 außereuropäifche Rundfunkorgani- 
fationen vertreten. 

\Wie bisher handelt es fich bei den Tagungen des Weltrund- 
funkvereins um nicht-offizielle Sitzungen, da vielfach verwaltungs- 
technifche Fragen behandelt werden, die in der Tat die Rundfunk- 
öffentlichkeit wenig intereflieren. 

Im Jahresbericht wurde eine befriedigende Entwicklung des 
Rundfunkwefens in Europa feftgeftellt. Der europäifche Rundfunk 
einfchließlich der Sowjetrepublik erfuhr in letzter Zeit einen Zu- 
wachs von 23560000 auf 27650000. Das bedeutet eine Gefamt- 
fteigerung von mehr als vier Millionen Empfängern oder um etwa 
16 Millionen Rundfunkhörer. 

Die Wellenverteilung war von jeher ein fchwieriges Problen 
des europäifchen Rundfunks, das bekanntlich durch die Schaffung 
des Luzerner Wellenplans einer Löfung wefentlich nähergebracht 
wurde. Die fiändige Beobachtung der europäifchen Rundfunk wel- 
len führte im vergangenen Jahr zu der Erkenntnis, daß fich die 
Verhältnifle gebeflert haben, da in immer größerem Umfange die 
technifchen Vorfchriften, die die Vorausfetzung für ein reibungs- 
lofes Arbeiten des Luzerner Wellenplans bilden, beadıtet werden. 
Ausdrücklich wird feftgefiellt, daß bezüglich der Genauigkeit der 
Wellenlängen in Europa erhebliche Fortfchritte erzielt worden 
feien, und daß zahlreiche Sender fogar ihre Wellen genauer ein- 
halten, als es der Luzerner Plan verlangt. Wie fehr man fih um 
die reibungslofe Durchführung des europäifchen Rundfunks be- 
müht, gcht. ferner daraus hervor, daß man abermals die Verhält- 
nille im Langwellengebiet geprüft hat, und nadı technifhen Aus- 
wegen fucht, um auch hier eine weitere Befler ung der Verhältnifle 
durchzufetzen. Ebenfo taufchte man Erfahrungen aus und befichäf- 
tigte fich mit dem Problem der Befeitigung neuentdeckter Formen 
von gegenfeitigen Störungen, die namentlich durch Energie- 
erhöhungen in Erfcheinung getreten find. 


Der volkstümliche Kofferempfänger ilt da! 


Das Ergebnis des Preisausfchreibens des Radio - Großhändler- 

Verbandes !). Wandergeiell B (Nr. 23 FUNKSCHAU 1935) erhält 

den 4. Preis, von Baftler umgelftalteter ‚„Vorkämpier-Superhet“ 
für Batterie?) den 2. Troftpreis. 


Der Radio-Großhändlerverband (jetzt Wirtfchafisftelle Deut- 
{cher Rundfunk-Großhändler e.V.) hatte Ende vorigen Jahres 
ein Preisausfchreiben zur Schaffung eines volkstümlichen Koffer- 
empfängers erlaflen. Das Ergebnis diefes Ausfchreibens liegt heute 
vor. Es ift ein ausgezeichnetes Gerät mit der Typenbezeichnung 
„RGV“ geflchaffen worden, das im Hinblick auf die Olympifchen 
Spiele gerade in diefem Sommer befonders nachgefragt werden 
wird. Mit diefem Kofferempfänger ift jedem Volksgenoflen die 
Möglichkeit gegeben, an dem für Deutfchland einzigen Ereignis 
der Olympifchen Spiele teilzunehmen, gleichgültig, wo immer er 
fich aufhält. Diefes Gerät kann ohne befondere Umftände ins 
Wochenende, auf Reifen und beim Wandern mitgeführt werden, 
fo daß der Befitzer über feinen Kofferempfänger jederzeit mit 
den großen politiihen und kulturellen Gefchehniflen, ganz be- 
fonders mit den zu erwartenden gewaltigen fportlichen Ereignif- 
fen in des Reiches Hauptfiadt verbunden ift. Darüber hinaus wird 
der Kofferempfänger ausgleichend auf die in der Rundfunkwirt- 
fchaft feit 15 Jahren üblichen Saifonfhwankungen wirken und die 
bisher regelmäßig auftretende verringerte Sommerbefchäftigung 
überwinden helfen. 

Das Preisgericht war am 25. Februar unter Vorfitz des Präfi- 
denten Günthner in Anwefenheit des Reichsfendeleiters Hada- 
movfky zur Preisverteilung zufammengetreten. Es hat fich den 
Vorfchlägen angefcloffen, die Staatsrat Profeflor Efau auf Grund 
der vom Inftitut für Schwingungsforfchung und von der Reidıhs- 
Rundfunk-Gefellfhaft unabhängig voneinander durdigeführten 
elektrifchen Meflungen gemadht hat. 

Es find 2300 Mark Barpreife den beften Leiftungen zuerkannt 
worden: 


Den 1. Preis von: 1000 RM. erhielt Herr Ing. Hans Stanienda-Berlin; 

den 2. und 3. Preis von 500 RM. bzw. 300 RM. erhielten die gemeinfam arbei- 
tenden Herren: Scheclje und Fuchs von der Reidıs-Rundfunk-Gefellfchaft, 
Berlin; 

den 4. Preis von 200 RM. erhielt Herr Alfred Ehrismann-München. 


1) Vergleiche Nr. 1 FUNKSCHAU 36. 
2) VUNKSCIIAÄU-Bauplan Nr. 340. 





Bunies- 


Eine neue Schaltuhr 


Es gibt für den Rundfunkhörer eine Unmenge kleiner, nütz- 
liher Dinge, die zufätzlih mit leiter Mühe am Rundfunk- 
apparat zu Haufe angebradıt werden können und dort allerlei 
bewirken, fei es eine Verbeflerung der Irennfcdärfe, eine Ver- 
änderung des Klanges oder dgl. mehr. Zu diefen Dingen gehören 
audh die bekannten Schaltuhren, die es auf fo bequeme Art und 
Weife möglich machen, den Empfänger nach Belieben ein- oder 
abzufcalten. Daß neulich wieder eine neue Ausführungsart einer 
Schaltuhr auf dem Markt erfchien, würde deshalb eine ausdrück- 
liche Erwähnung an diefer Stelle nicht verdienen, wenn nicht die 
Tatfadıe beftünde, daß fich diefe neue Uhr wefentlih von den 





Die elektrifhe Synchronfaaltuhr 
befitzt 24-Stunden-Einteilung und 
läuft an fynchronifierten Wechfel- 
firomnetzen fekundengenau. Um 
das Zifferblatt herum zwei Loch- 
reihen für die Einfteckfifte. 


Werkphoto Müller & Co. 


bisherigen unterfcheidet, weil fie ohne jede Feder, ja fogar ohne 
ein eigentliches Uhrwerk läuft und dennodıh einen genauen Gang 
befitzt. Es- handelt fich um eine elektrifche Synchron-Schaltuhr, 
die einfach an das 220-Volt-Wechfelftromnetz angefchloflen wird 
(auf Wunfch auch für 110 V lieferbar), und die laut Angabe der 
Herftellerfirma — man höre und ftaune — nur für 30 Pfg. Strom 
pro Jahr verbraudıt, wenn man den Strompreis für die Kilo- 
wattftunde zu 20 Pfg. einfetzt. 

Die Handhabung ift denkbar einfach. ‚Durch Anfchalten an das 
Netz beginnt die Uhr zu laufen, fo daß nur noch die Zeiger 
richtig zu ftellen und — das Wichtigfte — die Einfteckftifte zu 
ftecken find. Die Stifte bewirken das Ein- und Ausfchalten. Man 
kann fie, wenn man will, fo ftecken, daß die Schaltuhr nicht nur 
einmal innerhalb von 12 Stunden, fondern z. B. alle 10 Minuten 
ein- und dann wieder ausfchaltet. Dank diefer Möglichkeit läßt 
fich auf einer einzigen Uhr diefer Art das vollftändige Programm, 
das man im Laufe eines Tages abhören will, abftecken. Nachdem 
die Uhr nicht, wie fonft üblich, eine 12-, fondern eine 24-Stunden- 
einteilung befitzt, läßt es fich z. B. ohne weiteres erreichen, das 
Frühkonzert, das Mittagskonzert und auch noch das Abendpro- 
gramm ohne Zutun ein- und dann wieder ausfchalten zu laflen. 

Außer Rundfunkgeräten kann man aber mit der nämlichen 
Uhr auch Stehlampen oder irgendwelche fonftige elektrifche Ge- 
räte ein- und ausfcdalten bzw. ein- oder ausfcalten laflen, 
z. B. Heizkiflen. Man kann felbft Bügeleifen fchalten, wenn fie 
nicht mehr als 400 Watt verbrauchen. Der Hödıftftrom, den die 
Uhr ohne Schaden noch fchalten kann, beträgt etwa 2 Amp., die 
zu bewältigende Schaltleiftung bei 220 Volt Netzfpannung fomit 
440 Watt. (Bei 110 V: 220 Watt.) 


Außerdem wurden 3 Troftpreife im Betrage von je 100 Mark 
an folgende Einfender zuerkannt: 
Herr Reinhold Böge, Berlin-Charlottenburg; 


Herr Franz Mellwig, Köln-Ehrenfeld; 
Herr Hellmut Mücke, Berlin-Neukölln. 


Vielleicht wird es möglich fein, außerhalb des Preisausfchrei- 
bens noch weiteren Einfendern eine befondere Anerkennung zu- 
teil werden zu laflen. Die überaus rege Beteiligung hat gezeigt, 
daß die Schaffung des volkstümlichen Kofferempfängers nicht nur 
bei der Rundfunkwirtichaft, fondern audı beim großen Publikum 
weiteftgehend Interefle fand. 





ir HÖRER 


Das Mikrophon im Hausgebrauch 


Kürzlih kam uns ein kleines — “und vor allem billiges! — 
Mikrophon wieder unter die Finger, über das wir in der FUNK- 
SCHAU wohl vor einigen Jahren fchon berichtet haben. Aber das 
kleine Ding ift inzwifchen noch befler geworden, fo daß es fich 
fdhon lohnt, davon zu unferen Lefern noch einmal zu {prechen. 

Außserlich gefehen: Eine Kapfel aus Preßmafle, in deren vor- 
derer Öffnung eine durchlöcherte Metallabdeckung erfceint. 
Seitwärts befinden fich zwei Buchfen zum Einführen von Bananen- 
fteckern und rückwärts läuft die Kapfel aus in einen Gewinde- 
fiutzen, der genau diefelben Abmeflungen hat wie eine Tafcıhen- 
lampenbirne. Darin liegt der befondere Trick, der das kleine 
Inftrument zu einer wirklich hübfchen Sache macht: Mittels diefes 
Gewindeftutzens wird das Mikrophon nänlich in eine ganz nor- 
male Tafchenlampe ftatt der darin befindlichen Birne eingedreht. 
Die Batterie der Tafchenlampe fpeift jetzt das Mikrophon. Ver- 
binden wir nun noch die beiden Buchfen über Bananenftecker und 
Litzen mit den Grammophonanfchlußbucfen des Empfängers 
(„Tonabnehmerbudhfen‘‘), fo ift die Übertragungsanlage fertig. 

Dabei nicht vergeflen: Empfänger auf „Tonabnehmer“ fchal- 
ten und Tafchenlampe felber einfchalten! Dann gibt der Laut- 
fprecher jedes Wort, das wir dem Mikrophon anvertrauen, ge- 
treulich wieder. Wir dürfen in der Tat fagen: ‚Getreulich“. Denn 
die Klangreinheit ift überrafchend, fie ift fo gut, daß man den 
Sprechenden mühelos erkennen kann. Und das heißt doch fdıon 
einiges. Wir müflen nur die Verbindungsleitung lang genug ma- 
chen, fo lange, daß die Schallwellen aus dem Lautfprecher das 
Mikrophon nicht unmittelbar wieder treffen, fonft gibt es ein 
wüftes Geheule. Am beften, wir gehen mit dem Mikrophon ins 
andere Zimmer, zum mindeften aber müflen wir uns fo ftellen, 
daß wir dem Lautfprecher den Rücken zukehren. Und das -Mikro- 
phon bitte möglichft fenkrecht halten! Nicht rütteln! Leife Gefpro- 
chenes kommt wefentlich befler als Donnerftimmen. Wir dürfen 
das Mikrophon ruhig etwa 20-.cm vom Mund entfernt halten. So 
ift’s gerade richtig. 

Bis da hätten wir alfo die Gefchichte: Wir können unfere eigene 
Stimme oder die Stimme von Freunden aus dem Lautfprecher 
ertönen lafflen — aber das alles bleibt dodı mehr oder weniger 
Spielerei, die das erftemal ganz intereflant fein mag, jedoch bald 
ihren Reiz verliert. Was alfo ift mit dem Mikrophon fonft nodı 
anzufangen? — Ein paar Tips zur Beantwortung diefer Frage. 

Wir fpielen Anfager — ein beliebter Scherz. Zwifchen die Ra- 
diofendung hinein übermitteln wir unfere hödıft perfönlichen 
Glückwünfche an die verfammelte Gefellfchaft, wenden uns an 


Nr. 50 


Diefer Auffatz baut das in den Folgen 48 und 49 der Reihe „Das ift 
Radio“ über den Schwundausgleich gebrachte, noch weiter aus. Dabei 
handelt es fih um Schaltungsfragen, die auch über den Sdıwund- 
ausgleich hinaus Bedeutung haben: Siebung (Beruhigung) und Sper- 
rung find Aufgaben, die in jeder Empfängerfdaltung erfüllt werden 
müflen. 


Die zwei Bedingungen für die Siebung der Regelipannung. 
In Heft 9 FUNKSCHAU 1936 haben wir kennengelernt, wie die 


Regelfpannung zuftande kommt. Wir fahen, daß fie aus der 
gleichgerichteten Hochfrequenzfpannung gewonnen wird und eine 
Gleichfpannung darftellt, deren Wert fih nur fehr allmählic in 
dem Maße verändern foll, in dem der Durchfchnittswert der 
Hochfrequenzfpannung fchwankt. Die Regelfpannung wird aus 
der gleichgerichteten Hochfrequenzfpannung dadurch gewonnen, 
daß man die Hochfrequenz- und Niederfrequenzfpannung abfıebt. 
Diefe möglichft vollffändige Befeitigung der Hoch- und Nieder- 
frequenz-Spannungsfchwankungen ift die erfte — befonders in die 
Augen fpringende — Bedingung, die wir an die Siebung ftellen 
müflen. 

Die zweite Bedingung befteht darin, daß die Schwankungen 
des Durchfchnittswertes der Hochfrequenzfpannung — die Schwan- 
kungen alfo, die den Empfangsfhwund abbilden und die zu 
deflen Ausgleich benötigt werden — nicht mit abgeführt werden 





Das Mikrophon ift in eine Tafchenlampe ein- 
zufchrauben, und fchon hört man die eigene 
Stimme im Lautfpreher. Aufnahme Wacker. 
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den einen oder anderen aus ihr — und nach der erften Über- 
rafchung wird regelmäßig allgemeine Heiterkeit die Spannung 
löfen. Jeder will es auch mal probieren, will felber ins Mikrophon 
fprechen, Lachen hin und her. 

Oder: Sie haben eine Einrichtung, um Schallplatten felber zu 


fchneiden. Sie wollen einmal die Stimme Ihrer Eltern, Ihrer Kin- 
der fefthalten, wollen einen gefprochenen Gruß auf Schallplatten 
an Bekannte in nah und fern verfchicken — für folche Fälle ge- 
nügt faft immer das kleine Mikrophon in der Tafchenlampe. 

Oder: Sie haben einen Garten vor dem Haus und wollen öfters 
Ihren Angehörigen, die fich etwa im Haus befinden, von da aus 
etwas mitteilen — auch hier leiftet das kleine Mikrophon gute 
Dienfte. Man könnte fogar eine Gegenftation aufbauen, fo daß 
jede Stelle mit einem Lautfprecher und mit einem Mikrophon 
arbeitet (noch einfacher mit einem Kopfhörer fiatt des Laut- 
fprechers, weil dann der Verftärker wegfallen kann). Eine ähn- 
liche Sache, nur natürlich qualitativ bedeutend vervollkommnet, 
ftellt der ‚‚elektrifche Pförtner‘“ dar, über den die FUNKSCHAU 
vor einiger Zeit berichtet hat). 

Kurz und gut, im praktifchen Hausgebraud findet das Mikro- 
phon ein breites Anwendungsgebiet. Für den Baftler aber bildet 
es geradezu eines der wichtigften Stücke feiner „Ausrüftung“. 
Für ihn und feine Experimente feien auch nodı einige Angaben 
über die elektrifhe Einrichtung des Mikrophons gemadıt, die 
wertvoll zu wiffen find: Es handelt fih um ein Kohlekörner- 
Mikrophon, d. h. alfo eines, das große Lautftärke abgibt und ro- 
buft ift. Außerdem befindet fih im Innern der Kapfel ein kleiner 
Transformator, der nicht nur für den guten Wirkungsgrad, fon- 
dern audı für die große \Wiedergabequalität mitverantwortlich 
ift. Der Stromverbrauch beträgt nur etwa 40 mA. Und wie gefagt: 
Das Mikrophon ift billig. Es koftet nur einige Mark. 


Name und Anfdrift der Herfteller der hier erwähnten Teile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 


1) Vergl. FUNKSCHAU 1935 Nr. 30, S. 235. 
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Beruhigung und Zeitkonitante der Regellpannung 


dürfen. Die Siebung muß demnach für die langfamen Schwan- 
kungen unwirkfam bleiben. 


Die Siebung der Regelfpannung von zwei Seiten geichen. 


An und für fih ließe fich eine Reihe von Schaltungen den- 
ken, die unfere beiden Bedingungen völlig oder wenigftens. zum 
Teil erfüllen könnte. Wir wollen uns jedoch hier nur mit der 
allgemein gebräucdlidıen und billigften Siebfchaltung befaflen, 
derjenigen nämlich, die aus Widerfiand und Bloc allein befteht, 
das ift die Schaltung gemäß Abb.1 (rechte Abb.). Ihre Wirkung 
können wir uns auf zweierlei Weife vorftellen: 

Wir können die beiden Schaltglieder als Spannungsteiler auf- 
faflen. Seine Teilwiderftände weifen für Wechfelfirom natürlich 
ein anderes Verhältnis auf als für Gleichftrom (Abb. 1). Der Block 
bildet ja für Gleichhftrom einen fehr großen Widerftand, für 
Wechfelftrom dagegen nicht. Eine folche Auffaflung ift befonders 
günftig, wenn wir die Reinigung der Regelfpannung von den 
Hoch- und Niederfrequenz - Spannungsfhwankungen: verftehen 
wollen. Deshalb findet man meift diefe Auiffaflung vor. 

Wir können die Wirkung der Beruhigungsfchaltung aber auch 
unmittelbar einfehen, wenn wir daran denken, daß der Konden- 
fator über den Widerftand nur langfam aufgeladen und eben- 
falls nur langfam entladen. werden kann!). Die zweite Betrach- 


Vergl. auch „Treibt Leibesübungen — und ein Kondenfator“ in Nr. 8, 


1) 
FUNKSCHAU 1931. 


m N Ten 


92 


tungsweife erweift fich als befonders günftig, wenn man ver- 
ftehen möchte, wie das Abfieben der langfamen, dem Empfangs- 
fchwund entfprechenden Schwankungen der Regelfpannung zu 
verhindern ift. 


Wir entfcheiden uns für die zweite Betrachtungsweile. 


Abb. 2 hilft uns hierbei. Wir nehmen an, an die beiden rechten 
Klemmen möge plötzlich eine Spannung gelegt werden, derart, 
daß das rechte Ende des Widerftandes gegenüber der unteren 


Abb. 1. Zwei Spannungsteiler. Der links 
dargeftellte Spannungsteiler befteht aus 
zwei Widerftänden. Der Widerftand: (1) 
ift groß, der Widerftand (2) ift klein. 
Infolgedeflen hat die am Widerftand 2 
abgegriffene Teilflpannung einen im Ver- 
gleich zur angelegten Gefamtfpannung 
nur geringen Wert. Der rechts darge- 
ftellte Spannungsteiler befteht aus ei- 
nem Widerftand und einem Kondenfa- 
tor. Wenn man am Kondenfator ledig- 
lidı Spannung abnimmt, fo kommt die 
volle Gleichfpannung zur Wirkung. Für 
Wecdhfelfpannung wirkt aber die Schal- 
tung als Spannungsteiler. Wenn der 
Wechfelftromwiderftand des Kondenfa- 
tors-klein ift gegenüber dem vorgefcal- 
teten Widerftand, fo kommt an den Kon- 
denfatorklemmen eine nur fehr kleine 
Wecdlfelfpannung zuftande. 
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Leitung negativ wird. Im gleichen Augenblick beginnt eine Elek- 
tronenbewegung durch den Widerftand nach dem oberen Beleg 
des Kondenfators und vom unteren Beleg des Kondenfators nadı 
dem pofitiven Spannungspol. Die dadurch bewirkte Ladung des 
Kondenfators geht zunäcft verhältnismäßig rafh vor fih. In 
dem Maß aber, in dem fih der Kondenfator auflädt, geht die 
weitere Aufladung immer langfamer vonftatten. Mit zunehmen- 
der Aufladung wird nämlich die zwifchen den Enden des Wider- 
fiandes wirkende Spannung immer geringer, bis letzten Endes 
die volle Spannung am Kondenfator liegt. 


nung FE zugeführte 


Abb.2. Die Wirkung des in Abb. 1 rechts 
dargeftellten Spannungsteilers können 
wir auch verftehen, wenn wir beachten, 
daß der Kondenfator über den Wider- 
ftand geladen und entladen wird. 
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Wenn wir nun die beiden rechten Enden miteinander ver- 
binden, fo entlädt fidı der Kondenfator wieder. Dabei liegt am 
Widerftand im erften Augenblick die volle Kondenfatorfpannung. 
Die Entladung geht deshalb im erften Augenblick verhältnis- 
mäßig rafdı vonftatten. Nadı und nach fchreitet die Entladung 
des Kondenfators aber fort. Seine Spannung wird geringer und 
dementfpredhiend wieder langfamer geht die Entladung vor fic. 
(Vergl. Abb. 3.) 

Die beruhigende Wirkung der aus Widerftand und Konden- 
fator beftehenden Schaltung können wir uns alfo auf Grund der 
zweiten Betrachtungsweife auch fo vorftellen, daß zwifchen den 
beiden rechten Klemmen vorhandene Spannungen am Konden- 
fator nur allmählih zur Wirkung kommen können, und daß 
ee ee a an diefer Stelle weitgehend ausgegli- 

en find. Ä 


Eimiluß der Größen des Widerftandes und des Kondeniators. 


Da jeder Widerftand die Elektronenbewegung abbremift, wer- 
den Aufladung und Entladung des Kondenfators um fo mehr 





Nochmals: „Ein Allltrom - Zweier geringliten 
Stromverbrauches” 


In dem obengenannten Auffatz in Nr. 3 FUNKSCHAU 1936 
(Seite 20) fcheint mir die Schaltung des Heizkreifes — auf die es 
hier allein ankommt — fehr unzweckmäßig zu fein. 


In Abb. 1 habe idı den Heizkreis für fich allein herausgezeich- 
net (ohne den Ein-Aus-Schalter): Lediglich für die Heizfpannungs- 
Umfcaltung werden vier Schalter und zwei Stück 1000-2-Wider- 
ftände benötigt. 


Der gleiche Zweck läßt fich, wie Abb. 2 zeigt, mit zwei Schaltern 
und einem 1000-2-Widerftand erreichen. 


Dabei wird gleichzeitig ein Nachteil der Schaltung nach Abb. 1 
vermieden: Wenn nämlich in der gezeichneten 110-Volt-Schalt- 
ftellung durch Fadenbrudı oder Kontaktfehler eine der Röhren 
(oder der Parallelwiderftand) ftromlos wird, fo erhält die intakte 
Parallelröhre ca. 34% Überfpannung, fie wird fich alfo bei 74 Volt 
Fadenfpannung gleichfalls verabfdhiieden! 





verzögert, je höher der Wert des Widerftaudes gewählt wird. 
Da ferner jeder Kondenfator zu feiner Aufladung auf eine be- 
fiimmte Spannung um fo mehr Elektronen aufnehmen muß, je 
höher feine Kapazität ift, fo folgt, daß die Beruhigungswirkung 
um fo größer ift, je höher der Kapazitätswert gewählt wird. 

Man könnte nun meinen, es fei, um möglichft gute Siebwir- 
kung zu bekommen, am beften, Widerftand und Block fo groß 
als nur irgendwie angängig zu nehmen. Hier fchiebt aber die 
Bedingung, daß die Schwankungen der Regelfpannung beftehen 
bleiben müflen, einen Riegel vor. Sie verlangt eine Befchränkung 
der Größen von Widerftand und Kondenfator. 


Die ‚„Zeitkonftante“ fetzt die Größen feft. 


Wir greifen kurz auf den allmählichen Spannungsanftieg zu- 
rück, der am Kondenfator zuftande kommt, wenn an die beiden 
rechten Enden der Schaltung nach Abb.2 eine Gleichfpannung 
gelegt wird. Diefer allmähliche Spannungsanftieg hat einen Ver- 
lauf gemäß Abb.3. Wir erkennen, daß nach einer Zeit von etwa 
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Abb. 3. So fteigt die Kondenfatorfpan- 

nung an, wenn wir in der Schaltung 

von Abb. 2 auf der linken Seite eine 

gleicıbleibende Spannung von 10 Volt 

anlegen. Die Zeitkonftante beträgt hier 
0,2 Sekunden. 
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/; Sekunde der volle Wert der angelegten Spannung am Kon- 
denfator auftritt. Die Angabe des Zeitraumes von !/ Sekunde ift 
allerdings nicht fonderlich genau, weil der Übergang auf den 
endgültigen Spannungswert nur fehr allmählich vor fich geht, 
und deshalb der genaue Zeitpunkt, in dem die volle Spannung 
erreicht wird, nicıt angegeben werden kann. Um diefe Unklarheit 


Abb. 4 Die mit Hilfe einer Zweipol- 
ftrecke erzeugte Regelfpannung wird 
zwei vorangehenden Stufen zugeführt. 
Die Zufuhr gefchieht über die Spulen 
der gitterfeitigen Schwingkreife. Zwi- 
{hen der erften und zweiten Stufe ift 
eine Hochfrequenzfperre eingebaut, de- 
ren Zeitkonftante weit unter der der 


Kathodenleitung‘ Hauptberuhigung liegt. 


zu vermeiden, und um außerdem einfache Zufammenhänge zu ge- 
winnen, gibt man diejenige Zeitfpanne an, die vergeht, bis die 
Spannung am Kondenfator auf 63% des Wertes der angelegten 


Abb. 5. Die Regelfpannung wird hier 
den Steuergittern dreier vorangehender 
Stufen zugeführt. Die der Gleichrichter- 
fiufe unmittelbar vorangehende Stufe 
bekommt nur einen Teil der Regelfpan- 
nung, wodurdı vermieden wird, daß die 
Verftärkung diefer Stufe bei ftarker Re- 
gelung zu weit abfinkt. Die beiden er- 
ften Stufen werden über getrennte Be- 
ruhigungsfchaltungen beliefert. In der 
erften Stufe ift eine zufätzlihe Hoc- 
frequenzfperre vorgefehen. 


Kalhodenleitung 





Diefer Fall kann bei Abb. 2 nicht eintreten. Bei einem even- 
tuellen Kontaktfehler wird einfach der eine Heiskreis ftromlos. 
Es muß für Allftromgeräte mit Hochvoltröhren bei mehreren 
Heizkreifen unbedingt die Grundforderung gelten, daß die ein- 
zelnen Kreife niemals durch Querbrücken (in Punkten gleichen 
Potentials) miteinander verkettet werden. Egon Knall. 
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Abb. 1. 


(2, nopnov 


Abb. 2. 


ee geftiegen ift. Diefe‘ Zeitfpanne wird Zeitkonftante ge- 
nannt?). 

Die Praxis hat gezeigt, daß eine gute Ausfiebung der HF und 
ZY und gleichzeitig die Erhaltung der Schwankungen der Regel- 
fpannung erreicht wird, wenn die Zei.konftante zwifchen den Wer- 
ten 0,05 bis 0,2 Sek. liegt. In der Regel wählt man hierbei die Be- 
ruhigungswiderftände zu 0,5 bis 2 MQ und die Beruhigungskon- 
denfatoren zu 50000 pF bis 0,2 uF. 


Mehrere geregelte Stufen müfien gegenieitig entkoppelt werden. 


Obwohl die Beruhigungsichaltung, die eine Zeitkonftante von 
ungefähr !/,, Sek. aufweift, Hochfrequenzfpannungen bis auf 
einen unmerklichen Reft unterdrückt, genügt die Siebung bei 
Verwendung mehrerer geregelter Röhren nicht, um einen ein- 
wandfreien Betrieb ficherzuftellen. Man ifi demgemäß genötigt, 


2) Die Beziehung zwifchen der Zeitkonflante und den Werten des Wider- 
ftandes und Kondenfators lautet: Zeitkonftante in Sek. = Kapazität in UF X 
Widerftand in M2. 

Zahlenbeifpiel: Der Kondenfator möge einen Wert von 0,1 UF, der Wider- 
ftand eine Größe von 2 MQ haben. Die Zeitkonftante ergibt fich hierfür zu 
01x 2 = 02 Sek. 
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die einzelnen Stufen gegeneinander zu entkoppeln. Das gefchieht 
mit Hilfe weiterer Beruhigungsfchaltungen. Die Abb. 4 und 5 
zeigen uns hierfür zwei Beifpiele. 


Wir merken: 


1. Die Beruhigung der Regelfpannung muß genügen, um die 
Hoc- und Niederfrequenzfpannung abzufieben. Die Schwan- 
kungen der Regelfpannung felbfi müflen aber beftehen bleiben. 

. Der Beruhigungsgrad ift durch die Zeitkonftante gegeben. 

. Die Wirkung der aus Widerftand und Kondenfator beftehen- 
den Beruhigungsfichaltung kann daraus verfianden werden, 
daß man diefe Schaltung als einen für Gleich- und Wechfel- 
{fpannung verfchieden wirkfamen Spannungsteiler auffaßt 
oder aus der Aufladung und Entladung des Kondenfators 
durch den Beruhigungswiderftand. 

4. Die Zeitkonftante (in Sekunden) ift gleich der Kapazität in 

„F, vervielfacht mit dem Wert des Widerftandes in MO. 
5. Sofern mehrere geregelte Stufen vorhanden find, muß man 

diefe einzelnen Stufen durch weitere Beruhigungsglieder 

gegenfeitig entkoppeln. F. Bergtold. 


nn 


Funktechnilche Notizen aus Leipzig 


Neben den Kofferempfängern, über die wir im nächiten Heft berichten werden, brachte die Leipziger Meife 
eine ganze Zahl wertvoller funktechnifcher Neuerungen. Sie liegen auf allen Gebieten: Überfee-Emp- 
fänger, Werkitoffe, Lautiprecher, Einzelteile, Schallaufnahme und -wiedergabe. Uniere Leier unterrichten 
wir am beiten, indem wir nachltehend ein paar Seiten aus dem Notizbuch unieres Mitarbeiters veröffentlichen. 


Maft-Befeftigung für Stab-Antennen. 


Meift handelt es fich darum, den Maft 
der Stab- oder Korb- oder dgl. Antenne am 
Schornftein zu befefligen. Aber wie, ohne 
ihn zu befchädigen? Abhilfe bringt die Maft- 
befeftigung von Kathrein; aus dem beifte- 
henden Bild ift alles Nähere erfichtlich. Die 
Befeftigungswinkel greifen an den Stein- 
lagen an und beanfpruchen nicıt den oft Peleftigungseinrichtung 


: für Stabantennen. 
fehr verwitterten Putz. Werkphoto Kathrein. 








Neue Blitzfchutzgeräte. 


Der Grund für mehrere Neukonftruktionen liegt in der Not- 
wendigkeit eines niedrigeren Preifes. In diefem Jahr find neue 
Modelle für 1,40 und 1,50 RM. erfchienen. Wilh. Sihn (Wifi) er- 
reichte die Verbilligung dadurch, daß die eine Elektrode der 
Grob-Funkenftrecke einfach durch eine Verlängerung des Trag- 
konfols dargeftellt wird. Als Feinfchutz dient eine fehr eng ein- 
geftellte Funkenftrecke, die durch zwei in Bakelit eingepreßte 
Metall-Elektroden gebildet wird. Bei einer ftarken Antennenauf- 
ladung wird fie nicht defekt, fondern es ift anzunehmen, daß die 
Elektroden miteinander verfchmelzen und die Antenne fo dauernd 
geerdet und damit weiterhin gefchützt wird. Durch das Fehlen des 
Empfangs wird man auf den Kurzfchluß aufmerkfam gemacht; 
die Sicherung wird dann einfach ausgewechfelt. 


Kathrein liefert einen neuen Blitzfchutz, der in feiner Klemm- 
fchraube auf alle heute zur Anwendung kommenden Drähte Rüc- 
fiht nimmt: Kupfer- und Aluminiumlitze und Nirofta-Antennen- 
draht. Die Wickmann-Werke haben einen Blitzfchutz für Kupfer- 
bzw. Bronze- und Aluminiumlitze herausgebracht, der in der zur 
Ablieferung kommenden Form für Aluminiumlitze geeignet ift; 
will man Kupferlitze an ihm befeftigen, fo braucht man nur die 
Aluminiumklemme abzufchrauben, wodurch die Kupferklemme 
freigelegt wird. 


Neuer Antennen-Leitungsverftärker. 


Die Antennen-Verftärker für die Speifung von Antennen-Ver- 
teilungsanlagen werden mit jedem Jahr billiger; aber wir find 
hiermit auch heute noch nicht am Ende, obgleich ein neues Gerät 
(Telefunken) für rund 130 Mark herausgebracht wurde. Statt der 
bisher verwendeten Röhren RE 604 enthält es nur nocdı eine 
REN 904 und eine RES 164, außerdem natürlich die Gleichrichter- 
Röhre RGN 354. Ein eingebauter Sperrkreis erlaubt eine ent- 
fprechende Schwächung des Ortsfenders. An den \Verftärker 
können bis zu 300 m Verteilungskabel (d. h. abgefchirmte An- 
tennenleitung oder Bleimantel-Spezialleitung) und bis zu 35 Teil- 
nehmer angefchloflen werden; zu jedem Teilnehmer darf eine 
bis 10 m lange Stichleitung führen. Der Verftärker verftärkt den 
an feinen Eingang gelegten Spannungswert auf das Zwölffache; 
er verarbeitet den Bereich von 500 bis 1500 kHz. 


Sämtliche Bauteile zur Herftellung folcher Gemeinfcafts-An- 
tennenanlagen wurden — mit Ausnahme des Verftärkers — aucd 
von Schniewindt entwickelt; intereflant find vor allem die Teil- 
nehmerdofen, die einen eingebauten .ohmfchen Spannungsteiler 
enthalten, um die gegenfeitige Beeinfluflung der angefchloflenen 
Empfänger fo klein’ wie möglicdı zu halten. 


Eine Koffer-Sprechmafchine ohne Kurbel. 


Ohne Kurbel? Ja, womit foll man fie dann aufziehen? Gar 
nicht; der Plattenteller wird von einem eingebauten Schwach- 
firom-Motor bewegt. Eine 4,5-Volt-Stabbatterie, wie man fie für 
die großen Leuchtftäbe gebraudht, läßt den Plattenteller 24 Stun- 
den lang rotieren. ‚„Phonox“ heißt diefe Neuerung. Sie kann 
zum Verkaufsfchlager werden, wenn der Motor immer gut durdı- 
zieht und der Spannungsabfall der Trodienelemente durd einen 
Regulator oder dgl. kompenfiert wird. 


Filmophon, ein ausfichtsreiches Schallaufnahme-Verfahren? 


In einem erfien Laboratoriumsmodell wurde ein neues Gerät 
gezeigt, aber leider — wenigftens an den erften Mefletagen — 
nicht vorgeführt. Jedoch bekam man befpielte Streifen des be- 
nutzten Films zu fehen. Die Schneidnadel einer ganz ähnlichen 
Schneiddofe, wie fie für die Schallplatten-Selbftaufnahme benutzt 
wird, fchneidet eine Schallrille (Berliner-Schrift) in einen Film- 
fireifen ein, der Breite und Perforation des Kino-Normalfilms 
befitzt, aber aus eingin anderen Stoff befteht. Der Apparat ent- 
hält bis zu 100 m eines folchen endlofen Filmftreifens, der ent- 
{prechend von einer Rolle unter dem Schneidkopf vorbei auf die 
andere geführt wird. Ein komplizierter Mechanismus beforgt die 
Führung des Films und die Weiterfchaltung der Schneid- und 
Abfpieldofe; find die 100 m durchgelaufen, fo wird die Dofe um 
den Bruchteil eines Millimeters weitergerückt, fo daß 85 Schall- 
rillen nebeneinander eingefchnitten werden. Das entfpricht einer 
Aufnahmedauer von ... 30 Stunden. 


Neue Überfee-Empfänger. 


Die deutfhe Funk-Induftrie erzeugt feit einiger Zeit fogen. 
Export-Empfänger nur für Ausland und Überfee, die einen be- 
fonders guten Kurzwellenteil aufweifen und auch fonft auf die 
Anfprüce des Auslandes befonders Rückfiht nehmen. Zwei neue 
Geräte find erfhienen: Der Saba 533, ein Achtkreis-Superhet, 
der nach deutfcher Zählung vier, nach ausländifcher fechs Röhren 
befitzt. Er ift aus dem Inlandsgerät Saba 530 heraus entwickelt 
worden, und zwar durch wefentliche Verbeflerung des KW-Teiles. 
Bei der Umfchaltung auf Kurzwellen wird die Empfindlichkeit 
durch Änderung der Kopplungen erheblich heraufgefetzt. — Das 
zweite Gerät ift ein Allftirom-Überfee-Superhet; der feit einiger 
Zeit bekannte Cyclo-Royal von Körting wird jetzt auch für 
Allfirom gebaut. Er hat in diefer Ausführung einen durchgehen- 
den Wellenbereich 13 bis 600 m bekommen, der in vier Einzel- 
bereiche unterteilt ift. Schw. 


(Schluß folgt im näcdhften Ileft.) 
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er kleine billige Zweiröhren-Einkreifer ift unverrückbar auf 

feinem Platz geblieben, allen Stürmen der Entwicklung zum 

Trotz: Er ift und bleibt der gegebene Empfänger zur Auf- 
nahme des nächfigelegenen Senders, fowie — keine allzu ungün- 
fiigen Empfangsverhältnifle vorausgefetzt — der wichtigften euro- 
päifchen Großfender. So fand der Linkreis-Zweier feinen würdig- 
{ten Vertreter im VE 301, er hat aber auch in der Baftelei in den 
letzten Jahren ftets zu den meiftgebauten Baftelgeräten gehört, 
wie uns z. B. der ungeheure Erfolg des „Zweiröhren-Volksemp- 
fängers“!) der FUNKSCHAU bewies. 

Schaltungsmäßig hat fich an diefem Empfängertyp im wefentli- 
chen nichts geändert: Er befteht auch heute noch aus einem rück- 
gekoppelten Audion mit Dreipolröhre, das über einen Trafo mit 
einer Fünfpol-Endröhre gekoppelt ift. Zahlreiche Verfeinerungen 
find allerdings in diefen großen Rahmen eingegliedert worden, 
die den Empfang mit dem Zweier und feine Bedienung nodı 
wefentlich erfreulicher geftalten. Wir können diefe Verfeinerun- 
gen unferen Baftilern nidıt befler zeigen als dadurdı, daß wir fie 
foweit als irgend möglich praktifch anwenden: Das ift im VX ge- 
fchehen. 

Daß wir heute wirklich ein ‚ideales“ Kleingerät bringen kön- 
nen, dazu hat in hohem Maße auch unfere deutfche Röhrenindu- 
firie beigetragen: Sie fhuf mit den V-Röhren Typen, die wir an 
jedes Netz anfchließen können, und die trotz befonders günftiger 
Daten fo fparfam im Stromverbrauch find, daß die gefamte Lei- 
ftungsaufnahme unferes Empfängers fich auf etwa 18 Watt bei 
220 Volt Netzfpannung oder 7 Watt bei 110 Volt herunterdrücken 
ließ; das fügt zu den niederen Anfchaffungskoften audı noch be- 
fonders niedere Betriebskoften und madıt unferen V-Zweier 
volkstümlicher, als es irgendein anderer Allfirom-Empfänger fein 
kann. 


Die Schaltung des VX 


Das A und O des Einkreifers: Die Antennenkopplung. 


Gehen wir von der Antennenbudhfe aus, fo ftoßen wir gleich 
auf die erfte Verfeinerung, die der VX gegenüber älteren Ein- 
kreifern aufweift: Die Antennenkopplung kann durch einen An- 
tennenregler ohne Umftecken- der Antenne, ohne Spulen- 
anzapfungen und ohne eine Verfdhiebung der Sender auf der 
Skala verändert werden. Dies gefchieht mit einem Differential- 
Kondenfator, deffen Rotor mit der Antennenfpule des Empfän- 
gers verbunden ift und nun entweder gegen die AÄntennen-Belc- 
gung oder gegen die Erdbelegung zu geichwenkt werden kann; 
im erften Fall ift die Antennenankopplung feft, im zweiten lofe. 
Diefer Differential ift aber nidıt einer, wie wir ihn von früher her 
gewöhnt find, fondern eine Spezialausführung, bei der durch 
einen befonderen Plattenfchnitt erreicht wurde, daß die Kapazität 
zwifchen Rotor und Erde (= Chaflis) nadı Anfchaltung einer nor- 
malen Antenne in jeder Stellung des Rotors diefelbe ift. Lin 
Durchdrehen des Reglers wird alfo bei Verwendung einer folcdıen 
normalen oder Durchfchnitts-Antenne keinerlei Verfchiebung der 
Sender auf der Skala bewirken, fo daß wir mit Punkteichung 
arbeiten könnten. In der Praxis allerdings werden wir ganz leichte 
Störungen der Eichung immer nocdı in Kauf nehmen müflen, da 
nicht jede Antenne genau die geforderte Durchfchnitts-Kapazität 
(von ca. 220 pF) befitzen wird. Der Fortfchritt, den der Antennen- 
regler darftellt, it aber fehr bedeutend: Welche Wohltat, wenn 
wir beim Fernempfang aus irgendeinem Grunde die Antennen- 
kopplung lockern müflen und der Sender rückt uns nicht (nadı 
rechts) aus der Abftimmlage heraus! 


Weniger Rückkopplungspfiife! 


Ein wichtiger Kunftgriff ift weiter im Interefle der Bedienungs- 
Vereinfachung die Einfchaltung des Widerftandes Rr. der bewirkt, 
daß der Abftimmkreis bei lofer Antennenkopplung genau fo 
gedämpft ift wie bei fefter, womit ein felbfttätiges Einfetzen der 
kückkopplungsfidhwingungen beim Lockern der Antennenkopp- 
lung verhindert wird; um die gleichbleibende Dämpfung haar- 
genau zu erreichen, müßte natürlich Rr an jeder Antenne indi- 
viduell abgeglichen werden. Bei Verwendung des angegebenen 
Durclfchnittswertes find jedocı an allen Antennen gut 80% aller 
normalerweife beim Lockern der Antennenkopplung entfichenden 
Rückkopplungspfiffe vermieden. 

Wichtig ift bei der Eingangsfchaltung aber auch, daß die Kapa- 
zität zwifchen der Antennenbudhfe (d. h. die Eingangskapazität) 
und Mafle beim Durchdrehen des Reglers ebenfalls konftant 
bleibt, da fonft ein vorgefchalteter Sperrkreis ungewollt fo ver- 
ftimmt werden könnte, daß er nicht mehr den Ortsfender {perrt, 
fondern einen Nachbarfender. Auch das wird bei dem verwende- 
ten Differential erreicht, und zwar durch eine befondere Hilfs- 
platte. Das Regelverhältnis ift im übrigen mit 1:1000 für unferen 
Einkreifer mehr als reichlich. Und nun noch ein Trik: Am Ende 
der Linksdrehung fchaltet unfer Antennenregler den Empfänger 
auf Langwellen um, indem S, gefchloffen, S, geöffnet wird. 


!) E.F.-Baumappe 133. 





So erreichen wir unter Verzicht auf die Regelbarkeit der An- 
tennenkopplung, daß der VX auch auf dem an fich weniger wich- 
tigen Langwellenbereich eine gute Empfindlichkeit erreicht, die 
mit dem Regler — auch bei kapazitiver oder hochinduktiver An- 
kopplung — nicht zu erhalten wäre. 


Ein moderner Antennenfchalter? 


Allerdings ift der Antennenregler kein fehr billiges Einzelteil. 
Wollen wir den VX verbilligen und trotzdem eine gegenüber 
älteren Geräten wefentlich vereinfachte Bedienung erftreben, fo 
werden wir ftatt deflen einen kombinierten Antennen- und Wel- 
lenfchalter verwenden, wie er feit der letzten Funkausttellung in 


hodıwertiger Ausführung auf dem Markt ift. Nach Abb. 3 fchaltet 
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ein Arm des Schalters die ‚‚Erde“ wahlweife an verfchiedenen An- 
zapfungen der Ankopplungsfpule, während gleichzeitig der andere 
Arm beim Übergang von der letzten Anzapfung der Rundfunk- 
wellenfpule zur erften Anzapfung der Langwellenfpule den Wel- 
lenbereich umfchaltet. So wird das läftige Umftöpfeln des Anten- 
nenfteckers erfpart und der Antennenkopplungs-Griff mit dem 
Wellenfchalter-Griff zufammengelegt. Da der vorgefehene Schal- 
ter noch eine freie Schaltftellung (K in Abb. 3) befitzt, können 
wir auch über einen der bekannten Mitnehmer-Hebel den Netz- 
fchalter mit dem Antennenwähler kuppeln. Dann haben wir fämt- 
liche Schalter des .VX zu einer Kombination vereinigt, die mit 
einem Griff zu bedienen ift. 

Der Antennenfchalter hat aber natürlidı gegenüber dem An- 
tennenregler den Nachteil, daß der Empfänger nicht eichbar ift. 
Das Spulenwickeln würde infolge der vielen Anzapfungen ziem- 
lich fchwierig, fo daß wir zweckmäßig- Fertigfpulen wählen, z. B 
die bekannte VE-Spule oder eine der vielen Finkreifer-Spulen, 
die außerdem mit denfelben Anzapfungen ausgerüftet find. Die 
grobftufige Regelung wird allen Anfprüchen nicht reftlos ge- 
nügen, wenn wir mit dem Antennenwähler die Unterfchiede zwi- 
fchen Tages- und Nachtempfang, zwifdıen Orts- und Fernempfang 
fowie zwifchen fdıwachen und ftarken Sendern in jedem Fall ge- 
nau ausgleichen möchten. Die Anordnung mit Schalter ftellt aber 
dennoch einen Riefenfortfchritt gegenüber den früheren Stöpfel- 
Anordnungen dar; vor allem dürfen wir nicht vergeflen, daß der 
kombinierte Schalter kaum teurer ift als ein normaler Wellen- 
fchalter, fo daß wir an diefer Stelle tatfächlich einige Mark (fiehe 
„Koftenpunkt‘“) fparen können, wenn es darauf ankommt. 


Die Rückkopplung. 


Ungemein wichtig war für den VX als Kleinempfänger die Ein- 
führung einer fauber arbeitenden Rückkopplungs-Schaltung. Ein 
brauchbarer Schwingungseinfatz wird mit der üblichen Standard- 
Schaltung erreicht, wenn nur das Audion keine zu hohe Anoden- 
fpannung erhält. Um dann nodı die Bedienung weniger ‚‚kitzlig“ 
zu machen, wurde in Reihe mit dem Rückkopplungs-Drehko ein 
Block von 50 pF gelegt. 


Der ideale V-Röhren-Allltrom-Zweier - Etwa ein 
Viertel des üblichen Stromverbrauchs - Verltim- 
mungsfreie Äntennenregelung ermöglichtPunkt- 
eichung - Gleichbleibender Rückkopplungsein- 
fatz - Moderner Eifen/pulenfatz - Neuartige All- 
Itromichaltung und Spannungswähler - Aufbau: 
organilch, klein, überlichtlich. 


Selbftverftändlich die neue Allnetz-Schaltung ohne Drofiel 
und Spannungsverluft! 


Wir haben über diefe Anordnung bereits in FUNKSCHAU 
Nr. 11 gefprochen; der VX enthält fie, denn er follte klein und 
billig werden, brummfrei arbeiten und docdı aus dem Netz alles 
herausholen, was mit einer einfachen Einweg-Anordnung über- 
haupt möglich ift. Auffallen wird, daß wir insgefamt zwei Doppel- 
blocks zu 2x8 uF (Preis je RM. 6.60) verwenden, während fonft 
nur ein folcher Block verwendet wird. So könnte der Kritiker 
meinen, an Stelle der eingefparten Droflel fei im VX etwas Teu- 
reres getreten. Das ftiimmt aber nicht, denn außer der Droflel 
(RM. 4.80) fparen wir ja zwei kleinere Blocks von ca. 1 uF 
(RM. 2.20). Die Anordnung des VX ift alfo aucı noch billiger 
als die fonft üblidie, obwohl fie technifch unvergleichlich viel gün- 
ftiger ift. 





Abb. 6. Eine der 
herkömmlichen ° 5° 
Siebfhaltungen 

mit Drofiel. 


Der Netzgleichrichter. 


Als Gleichrichter kommen für den VX grundfätzlich die indirekt 
geheizte 55-Volt-Röhre VY1, ein Kupferoxidul- oder ein Selen- 
gleichrichter in Frage. 

Die Röhre VY1 hat den Nachteil, den Heizkreis zu kompli- 
zieren, da wir bei 110 und 125 Volt mit zwei Heizkreifen arbeiten 
müßten, weil wir drei 55-Volt-Kathoden zu beheizen haben, wäh- 
rend wir bei 150 und 220 Volt wieder mit einem Heizkreis arbei- 


Abb. 3. So ficht der Eingang des VX 

bei Verwendung eines modernen An- 

tennenfchalters aus; dazu paßt am 
beften eine VE-Käfigfpule. 
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Abb. 1. Der VX in der Gefamtanficht. In der Mitte vorne der Drehko. 

inks die beiden Eifenfpulen, rechts zwei Elektrolytblocks, hinter diefen 

drei Teilen Audionröhre, NF-Trafo und Endröhre — ein klarer, organi- 
fher Aufbau. 


ten würden. Ein weiterer Nachteil diefer Gleichrichterart ift der, 
daß fie fih genau wie alle anderen Empfängerröhren abnützt 
und fomit die Koften für jeden Röhren-Erfatz um RM. 7.— ftei- 
gert, was nicdıt mit unferen Beftrebungen nadı äußerfter Senkung 
der Betriebskoften zu vereinigen ift. 

Der Kupferoxidul-Gleichricdhter fcheidet für uns aus, da er nur 
in einer Ausführung zu haben ift, die für den Einbau in unferen 
kleinen Empfänger mechanifh unangenehm groß ift. 

Nachdem mit dem Selengleidhrichter, der ja fchon früher 
in verfchiedenen Schaltungen der FUNKSCHAU verwendet wurde, 
günftige Erfahrungen vorliegen, entfcheiden wir uns fchließlich für 
diefe Type. Der Nachteil, daß die abgegebene Spannung bei Be- 
laftung um 5—10% niederer ift als bei der VY1, kann beim VX 
befonders deswegen in Kauf genommen werden, weil wir ja mit 
einer Schaltung arbeiten, bei der fonft mit der Anodenfpannang 
denkbar ökonomifch umgegangen wird. Der zweite Nachteil des 
Selengleichridıters ift fein Preis von RM. 13.—, der alfo faft dop- 
pelt fo hoch ift als der der VY 1. Hier müflen wir aber bedenken, 
daß der Selengleichricıter nadı den bisherigen Erfahrungen prak- 
tifh faft nicht verfdhleißt, während die Röhre fchon nadı etwa 
1500 Stunden erfetzt werden müßte. Arbeiten wir mit der CY1, 
{o haben wir nach 1500 Stunden alfo für den Gleichrichter bereits 
2X RM. 7.— = RM. 14.— ausgegeben, alfo mehrals für den 
Selengleichridıter, der uns dann in Zukunft nach Ablauf jeder 
1500-Stunden-Periode jeweils RM. 7.— erfparen hilft. So bedeutet 
der Selengleichrichter eine Verteuerung, wenn wir nur den Zeit- 
punkt der Erftanfchaffung des VX betrachten, dagegen erreichen 
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wir, über längere Zeiträume betrachtet, eine merkliche Senkung 


der Betriebskoften. 

In der Schaltung des V\X (Abb. 2) liegt der Gleichrichter D 
nicht anders als die fonft übliche Einwegröhre. Er wird alfo auch 
bei Gleichftrom-Betrieb nicht abgefchaltet und dient in diefem 
Fall als ein Ventil, das die nachfolgenden Elektrolytblocks vor 
Zerftörung bei falfdher Polung fchützt. 

Solche ohne Stromart-Umfchaltung arbeitenden Allnetz-Schal- 
tungen wurden fchon vor Jahren bei den erften Verfuchen zur 
Konftruktion von Allftirom-Empfängern verwendet. Sie haben fich 
in der Praxis feither bewährt, obwohl die Herfiellerfirma unferer 
Selen-Gleichrichter vor der reinen, längere Zeit andauernden 
Gleichftrom-Belaftung der Gleichrichter auf Grund eingehender 


„Unterfuchungen ausdrücklich warnt: Es hat fidh gezeigt, daß der 
Gleichrichter-Wirkungsgrad und damit die Anodenfpannung bei 


diefer Art der Beanfpruchung allmählich finkt. Parallel zum 
Gleichrichter liegen daher beim VX zwei Buchfen, in die wir bei 
reinem G-Betrieb einen (ifolierten) Kurzfdılußbügel einführen. 
Das darf aber erft erfolgen, wenn das Gerät richtig gepolt 
am Netz liegt! So werden wir den VX auc am Gleichftrom-Netz 
zunächft immer ohne den Kurzfcließer anfchalten; tritt Emp- 
fang ein, fo wiflen wir beftimmt, daß wir richtig gepolt haben und 
können den Kurzfchließer einführen. Würden wir dagegen bei 
kurzgefchloffenem Gleichrichter falfdm gepolt ans Gleichftrom-Netz 
gehen, fo würde diefer Spaß die Elektrolytblocs zerftören. 

Bipolare Blocks, die auch bei falfcher Polung keinen Schaden 
leiden, find räumlich zwar noch unterzubringen, doch koften fie 
um RM: 4,80 mehr. 

\och ein Rat fei an diefer Stelle nicht vergeffen: Wer glaubt, 
daß er feinen Gleichmichter für einen größeren Empfänger ein- 
mal brauchen könnte?), oder wer überhaupt gerne nach ver- 
fchiedenen Richtungen experimentiert, der wird fich nicht die 
beim VX vorgefehene 30-mA-Type zulegen, fondern die 60-mA- 
Type, die nur um RM. 3.— teurer ift und ohne weiteres hinein- 
paßt. 


Der Gipfel der Einiachheit: Die Spannungsumfchaltung. 


Wir fchalten, wie beim Allftrom-Volksempfänger, beim Wechfel 
der Netzfpannung lediglich den Heizkreis um. Da aber unfer 
Heizkreis nur zwei 55-Volt-Fäden enthält, wird unfere Span- 
nungsumfchaltung geradezu phantaftifh einfach: Wir wechfeln 
lediglich den Widerftad Rv aus. Da Ry im Höchftfall 5,5 Watt 
aufzunehmen hat, können wir ihn noch als kleinen Stäbchen- 
Widerftand ausbilden. Er wird in einen \Widerftandshalter ge- 
klemmt, deflen Federn an der Rückfeite des VX-Chaflis jederzeit 
zugänglich find. Wilhelmy. 

Fortietzung folgt im nächften Heft. 


2) Siehe Schluß der Befchreibung unter „Koftenpunkt“. 


Wann [ind Schutzwiderltä 


In allen üblichen Empfängerfchaltungen arbeiten Gleichrichter- 
röhren ftets mit Ladekondenfatoren zufammen. Die Wechfelfpan- 
nung lädt dabei den Ladekondenfator über die Gleichrichterröhre 
auf. Solange der Kondenfator noch ungeladen ift, weift er keine 
Spannung auf. In diefem Falle hat die Wechfelfpannung, die an 
dem Gleichrichterteil liegt, nur den Widerftand der Gleichrichter- 
röhre zu überwinden. Diefer Widerftand ift — mit Rückficht auf 
einen guten Wirkungsgrad — gering. Dementfprechend erhalten 
wir bei ungeladenem Kondenfator einen plötzlichen großen Strom, 
der der Gleichrichterröhre idhaden könnte. 

Sofern der Anfchluß des Netzes über einen Transformator er- 
folgt, wie es z. B. bei allen Wecfelftromempfängern der Fall ifi, 
bremifen deflen Widerftände zu kräftige Stromfiöße ab. Falls die 
Belieferung des Gleichrichterteils aber — wie bei den Allftrom- 
geräten — unmittelbar aus dem Netz gefchieht, find bremfende 
Widerftände nicht ohne weiteres vorhanden. In foldhen Fällen 








GARANTIE 





Leitungen und Lötltellen 


Leitungen und Lötftellen follen für gute \ erbindungen forgen. 
Sie müllen alfo firomdurcläflig fein. Man prüft demgemäß Lei- 
tungen und Lötfiellen, indem man einfach Strom durchzufcicken 
verfuchtt und fefiftellt, ob Strom wirklich zuftandekommt. Dabei 
ift allerdings zu beachten, daß Leitungen und Lötftellen fehr 
gute Verbindungen darftellen follen. Beifpielsweife kann eine ge- 
brodıene Lötftelle, obwohl noch Strom durchgeht, nicht als ein- 


Abh. 1. Prüfung von Leitungen und Lötftellen mit 
Hilfe einer elektrifchen Klingel. 





wandfrei bezeichnet werden. Sie bringt im allgemeinen einen 
hohen Widerfiand in die Verbindung herein, und außerdem be- 
fteht ja die Gefahr eines Wackelkontaktes. 

Wir find demnach auc bei Prüfung von Leitungen und Löt- 
ftellen genötigt, darauf zu achten, daß die Verbindungen nur fehr 
wenig Widerfiand aufweifen. Deshalb ift hier die Prüfung mit 
Hilfe einer Glimmlampe nur ein Notbehelf. Günftiger ift es, an 
Stelle einer Glimmlampe einen Prüfftromkreis mit niedrigem 
Widerftand — beifpielsweife eine Tafchenlampenbatterie mit einer 
elektrifchen Klingel — zu verwenden (Abb. 1). Wer nur eine 
Glimmlampe zur Verfügung hat, kann die Prüfung dadurcd etwas 
vervollkommnen, daß er während des Prüfens an den zu prüfen- 
den Verbindungen etwas rüttelt. Bruchftellen zeigen fich dabei 
durch kurzzeitiges Verlöfchen der Glimmlampe an. 

Um die Prüfung von Leitungen und Lötftellen in Empfängern 
oder Verftärkern durchführen zu können, brauchen wir eine Prüf- 
einrichtung mit zwei Prüffpitzen, das find lange, dünne Metall- 
ftäbe, die bis faft an ihr vorderes Ende ifoliert find. Solche Prüf- 
fpitzen geftatten es, auch an fonft wenig zugänglichen Stellen 
Verbindungen herzuftellen, ohne daß dabei Kurzfcdlüfle zu be- 
fürchten find. F. Bergtold. 


nde vor Gleichrichterröhren notwendig? 


Schutzwiderstand 


Der Schutzwiderftand liegt unmittelbar vor der 
Anode der Gleichrichterröhre und ift nur bei 
Allftromgeräten notwendig. 


Vorwid.f.Heizung 





muß man — befonders bei hohen Netzfpannungen und großen 
Ladekondenfatoren — die Gleichrichterröhre durch Vorfchalten 
eines Schutzwiderftandes gegen zu kräftige Stromftöße fichern. 
Der Wert des Schutzwiderftandes muß um fo größer fein, je mehr 
Kapazität der Ladekondenfator hat und je größer die Netzfpan- 
nung ift, die den Gleichrichterteil betreibt !). F. Bergtold. 


1) Vergl. die Tabelle in Nr. 11 unter „Wir prüfen und meflen Gleichrichter- 
röhren.“ 
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